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CUXHAVEN STADT & LAND

Corona-Update

Landkreis Cuxhaven
Aktuell infizierte Personen 305
+ 66 Person(en) / – 52 Person(en)
Bestätigte Fälle (Gesamt) 6141
+ 66 Person(en)
Genesene Fälle (Gesamt) 5654
+ 52 Person(en)
Covid-19-Todesfälle (Gesamt) 182

Stadt Cuxhaven
Aktuell infizierte Personen 48
+ 10 Person(en) / - 4 Person(en)
Bestätigte Fälle (Gesamt) 1629
+ 10 Person(en)
Genesene Fälle (Gesamt) 1518
+ 4 Person(en)
Covid-19-Todesfälle (Gesamt) 63

Infektionsquote im Landkreis: 105,1

Stand: Montag, 22. November 2021

Moin
Cuxhaven
Als ich dem Kollegen von mei-
nen morgendlichen Eisbei-
nen berichte, schaut er mich
fragend an: „Wo hast du das
denn kassiert?“ Jetzt schaue
ich irritiert: „Auf dem Fahr-
rad, war so kalt heute morgen.“
Er erklärt, was er unter Eis-
bein versteht: Wenn jemand ei-
nem das Knie in den Ober-
schenkel rammt – auch Pferde-
kuss genannt. Wieder was
gelernt. Auf den Fußballplät-
zen scheint das Eisbein je-
denfalls nichts Ungewöhnli-
ches, zeigt die Google-Su-
che. Einigen können wir uns
auf das Gericht „Eisbein“,
das kennen wir beide. Das hat
seinen Namen im Übrigen
nicht dem Umstand zu verdan-
ken, dass man es kalt ver-
speist, wie die Verbraucherzen-
trale erklärt. Neben ver-
schiedenen Mythen, wie einer
Ableitung aus dem althoch-
deutschen Wort „Isben“, habe
diese Geschichte einen wah-
ren Hintergrund: Aus den Röh-
renknochen des Schweines
schnitzten unsere nordischen
Vorfahren Kufen, in die sie
Löcher bohrten und mithilfe
von Tiersehnen an den Fü-
ßen befestigten: Die Geburts-
stunde des Schlittschuhs.
Auf schwedisch heißen die bis
heute „isläggor“, in Norwe-
gen sagt man „islegg“. Mit die-
sem Hintergrundwissen
kann ich jetzt jedenfalls in die
Schlittschuh-Saison starten.
Sollte es keine mehr zum Aus-
leihen geben, bastel ich mir
einfach selbst welche aus Röh-
renknochen. Oder ich bleibe
der Einfachheit halber gleich
beim Fahrradfahren.

Laura Bohlmann-Drammeh

Ebbe & Flut:
HW: 02:54 / 15:15
NW: 09:44 / 21:50
Wassertemp. 9°
Wind: NW 5
Wattw.: nicht mögl.

Keine Coronahilfen für die Elbfähre
Schleswig-holsteinisches Wirtschaftsministerium nicht bereit zu Ausgleichszahlungen / Unverständnis bei Geschäftsführer Ahlers

ten hatten sich die Beförderungs-
zahlen auch aufgrund vieler
Wohnmobile gut entwickelt. Wo-
ran es noch immer hapert, sind
Lkw. Bislang konnte die angepeil-
te Zahl von 12 bis 15 Lkw pro Ab-
fahrt nicht erreicht werden. Die
derzeit coronabedingt schwache
Wirtschaftslage spiegele sich lei-
der auch im geringeren Frachtauf-
kommen wider, erklärte Ahlers
gegenüber der Brunsbütteler Zei-
tung.

Cuxhavens Oberbürgermeister
Uwe Santjer ist aufgrund der ak-
tuellen Entwicklung besorgt. „Wir
dürfen die Fährverbindung auf
keinen Fall aufgeben, sondern
müssen alles versuchen, sie zu er-
halten“, sagte Santjer am Montag
auf Nachfrage. Falls dazu Gesprä-
che mit dem niedersächsischen
Wirtschaftsministerium nötig sei-
en, würde er sich darum bemü-
hen. Auch Philipp Rademann,
Geschäftsführer der IHK-Cuxha-
ven, unterstreicht die wirtschaftli-
che Bedeutung der Fähre. „Die
Fährlinie ist unverändert wichtig
für die Region, weil sie ein Stück
weit hilft, das Cuxland aus seiner
Randlage zu befreien und eine
Brücke nach Schleswig-Holstein
zu schlagen“.

auch auf das Fährgeschäft auswir-
ken könnten. Tatsächlich fiel der
Start der Fährlinie zeitlich über-
ein mit den massiven Bewegungs-
einschränkungen wegen Corona.

Heinrich Ahlers ist dagegen der
Meinung, dass zum Zeitpunkt der
Gründung nicht abzusehen gewe-
sen sei, dass das Oster- und
Pfingstgeschäft durch einen Shut-
down weitestgehend ausfallen
würde. Die Einnahmeausfälle aus
dieser Zeit waren letztendlich der
Grund für den Hilfeantrag an das
Land Schleswig-Holstein.

„Keine Subventionen“
Ministeriumssprecher Haase ver-
weist darauf, dass Wirtschaftsmi-
nister Dr. Bernd Buchholz (FDP)
immer gesagt habe, dass private
Initiativen für Fährlinien über die
Elbe begrüßt würden und das Mi-
nisterium bei Genehmigungen
unterstütze. Eine Finanzierung ei-
ner privaten Linie mit Steuermit-
teln habe der Minister aber immer
ausgeschlossen.

Mit maximal 800 000 Euro Co-
rona-Ausfallgeld hatte die Elbfer-
ry GmbH gerechnet. Das Geld
sollte helfen, über die einnahme-
schwachen Wintermonate zu
kommen. In den Sommermona-

Nach Informationen unserer
Zeitung hat die Elbferry GmbH
bisher keine Hilfskredite aufge-
nommen, die Finanzierung laufe
derzeit einzig über das Kapital der
Gesellschafter. Eine finanzielle
Notlage ist deshalb aus Sicht des
Ministeriums vermutlich nicht zu
erkennen.

Das schleswig-holsteinische
Wirtschaftsministerium begrün-
dete die Ablehnung damit, dass
bei der Entscheidung zur Grün-
dung der Elbferry GmbH im No-
vember 2020 bereits bekannt ge-
wesen sei, dass es aufgrund der
Corona-Pandemie zu Einschrän-
kungen kommen würde, die sich

der angewiesen sei, um über den
Winter zu kommen.

Laut Brunsbütteler Zeitung hat
es am Freitag ein Treffen von Ver-
tretern des Wirtschaftsministeri-
ums und der Elbferry GmbH gege-
ben. Dabei sei den Fährbetreibern
mitgeteilt worden, dass der An-
trag auf Coronahilfen abgelehnt
wird, erklärte Harald Haase, Pres-
sesprecher des Wirtschaftsminis-
teriums Schleswig-Holstein am
Montag auf Nachfrage unserer
Zeitung.

Ahlers: „Unverständlich“
Heinrich Ahlers, Geschäftsführer
der Elbferry GmbH, kann die
Entscheidung der Härtefallkom-
mission nicht nachvollziehen. Er
war am Montag noch in der Auf-
arbeitung, was diese Entschei-
dung nun für die Fährlinie zwi-
schen Brunsbüttel und Cuxhaven
bedeutet.

„Im Moment überlegen wir, Wi-
derspruch einzulegen“, sagte Ah-
lers am Montag gegenüber der
Brunsbütteler Zeitung. Er wolle
sich nun mit den Gesellschaftern
zusammensetzen, um das weitere
Vorgehen zu besprechen. „Wir
werden versuchen, uns selbst zu
retten,“ so die Aussage.

Von Thomas Sassen

CUXHAVEN/BRUNSBÜTTEL. Wenn
sich die Situation nicht bald zum Po-
sitiven verändert, dürften die Tage
der Elbferry GmbH gezählt sein. Die
vom Geschäftsführer Heinrich Ahlers
erhofften Coronahilfen bekommt
das Fährunternehmen jedenfalls
nicht. Das bestätigte am Montag
auf Nachfrage das schleswig-holstei-
nische Wirtschaftsministerium. Au-
ßerdem sind die Passagierzahlen der-
zeit jahreszeitlich bedingt im Keller,
die Kosten für den Treibstoff LNG
(Flüssiggas) dagegen im Höhenflug.

Keine guten Rahmenbedingun-
gen für den Betrieb der 130 Meter
großen „Greenferry I“, von der
Kritiker behaupten, dass sie für
das prognostizierte Verkaufsauf-
kommen auf der Strecke zu groß
und die Abfahrtfrequenz zu ge-
ring sei. Ende September hatte
Geschäftsführer Heinrich Ahlers
gegenüber CDU-Landtagspoliti-
kern auf Einladung von Thiemo
Röhler darauf verwiesen, dass
das finanzielle Polster der Gesell-
schaft noch zu dünn und man
unbedingt auf Coronaausfallgel-

Ein Foto aus dem
Spätsommer, als
die Passagier-
zahlen auf der
„Greenferry I“
noch verhältnis-
mäßig gut wa-
ren. Mittlerweile
kämpfen die
Fährbetreiber
mit einem zu-
rückgehenden
Geschäft und
steigenden
Treibstoffprei-
sen. Fotos: Sassen

Heinrich Ahlers ist Geschäftsführer
der Elbferry GmbH.

Superintendent Jörg Meyer-Möll-
mann verlässt den Kirchenkreis.

KREIS CUXHAVEN. Schwerpunkt
der 10. Tagung der Kirchenkreis-
synode Cuxhaven-Land Hadeln
war der Planungsprozess für die
Jahre 2023 bis 2028. Die Landes-
kirche bereitet sich damit auf die
absehbare negative Entwicklung
hinsichtlich der Mitgliederzahlen
und der Finanzen vor. Superin-
tendent Jörg Meyer-Möllmann

renamtlichen.
Als hervorzuhebender Bereich

wird die Jugendarbeit angesehen,
die mit ausreichend personellen
und finanziellen Mitteln auszu-
statten sei und bei der den Jugend-
lichen Mitgestaltungsmöglichkei-
ten aufzuzeigen seien.

Ausführlich wurde auch über
die Kirchenmusik diskutiert. Die
drei Hadler Bauerndome Alten-
bruch, Lüdingworth und Ottern-
dorf mit ihren historischen Orgeln
und die symphonische Orgel der
St.-Petri-Kirche in Cuxhaven stel-
len einen besonderen musikali-
schen Reichtum dar, sollten aber
auch Raum lassen für populäre
Musik und die klassische Kir-
chenmusik. Die vorgestellten
Konzepte werden demnächst an-
hand der Rückmeldungen kon-
kretisiert und für die Verantwort-
lichen der Gemeinden und Gre-
mien veröffentlicht. Im Mai 2022
sollen die fertigen Konzepte und
Stellenpläne verabschiedet wer-
den. (red)

kündigte zudem seinen Abschied
aus dem Kirchenkreis an.

Für einige Mitglieder der Kir-
chenkreissynode überraschend,
gab Superintendent Jörg-Meyer-
Möllmann seinen bevorstehen-
den Abschied aus seinem Amt
und von Cuxhaven-Hadeln be-
kannt. Er erklärte, dass er, nach
zwölf Jahren im Kirchenkreis sei-
ne restlichen zweieinhalb Dienst-
jahre an einem anderen Ort ver-
bringen werde. Er habe sich hier
zu Hause und wohl gefühlt und
verlasse den Kirchenkreis nur un-
gern. Deutliche, ernst zu nehmen-
de gesundheitliche Einschrän-
kungen hätten ihn aber veran-
lasst, sich einen anderen Tätig-
keitsbereich zu suchen.

Er werde im Großkreis Hanno-
ver Springerpastor werden und
sich auf den speziellen Charme ei-
ner solchen Stelle, mit der Mög-
lichkeit wieder genuin pastoral zu
wirken, einlassen. Diesen Dienst
werde er am 15. Februar antreten.
Die Verabschiedung wird am 30.

Kirchenkreissynode stellt Weichen für die Zukunft
Jörg-Meyer-Möllmann, Superintendent des Kirchenkreises Cuxhaven-Land Hadeln, gibt seinen Abschied zum 1. Februar bekannt

Januar stattfinden.
Am 27. November 2020 hatte

die Landessynode die Leitent-
scheidungen für den neuen Pla-
nungszeitraum ab 1. Januar 2023
getroffen: Der neue Planungszeit-
raum wird wieder sechs Jahre
dauern. Die vorläufigen Pla-
nungsdaten waren den Superin-
tendenturen, den Kirchenämtern
und den Vorsitzenden der Kir-
chenkreissynoden zugegangen.
Vorgaben der Landeskirche wa-
ren die Kürzung des Planungsvo-
lumens von zwei Prozent pro Jahr
sowie der prognostizierte Rück-

gang der Gemeindegliederzahlen.
Zehn Arbeitsgruppen hatten für
alle Bereiche der kirchlichen Ar-
beit Konzepte erarbeitet und stell-
ten sie auf der Tagung vor.

Als durchgängige Maßnahme
für alle Arbeits- und Organisati-
onsbereiche wurde die Regionali-
sierung angesehen, das heißt die
Organisation der Arbeit in den
bisherigen Regionen (Mitte,
Nord-West, Ost und Cuxhaven)
oder auch der Neuzuschnitt der
Regionen diskutiert. Ein weiterer
wichtiger Aspekt ist die Förde-
rung und Einbeziehung von Eh-

Der Vorstand der Kirchenkreissynode: V.l. Ulla Bergen, Lars Medemwald,
Vorsitzender Dirk Baack und Stefan Bischoff. Fotos: red

Die Top-Klicks
am Montag bei
cnv-medien.de

1. Wolfsberater aus dem Kreis
Cuxhaven zieht sich zurück

2. Unfall im Kreis Cuxhaven:
Fahrzeug prallt gegen Baum

3. Otterndorferin findet Ballon
mit Schock-Botschaft

4. Keine Corona-Hilfen für die
Elbferry GmbH

5. Inzidenz: Kreis Cuxhaven
knackt die nächste Marke


